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SJKtr miiffert immer mieber oerfudjen, aud) bas, mas mir für unfere

9Hutterfprad)e gu leiften tradjten, in einem größeren 3ufammenf)ang

gu fet)en. Siefen'erblicke id) in ber Verteibigung ber geiftigen, bas ïjeifet

ber magren V3erte gegen bie im eigentlichen Sinne bes V3ortes

tjeibdofe Vergötterung ber materiellen ©iiter famt beren neueftem Vun*
besgenoffen, bem unechten, t)ot)ten SÇulturbetrieb. 3n biefem Stampf

l)aben mir fogufagen einen 3rontabfd)nitt übernommen, unb groar einen

roid)tigen. V3enn bie heutige Sagung bagu beiträgt, baff wir unfere

Aufgabe klar erkennen, unb roenn fie uns roieber frifdjen SÖtut gibt

gum Stampf für bie gute Sadje, bann fjat fie il)ren 3roeck erfüllt.

Kiebingen, ben 29. Sebruar 1956
Ser Obmann: Sr. 5)ans V3anner

3abccsr»erfamm îuug Î956
Sie 3al)resoerfammlung bes Seutfd)fd)roeigerifchen Spradjnereins fanb

am 4. SOtärg in £ugem ftatt. Sie genehmigte ben Veridjt bes Obmanns,

bie 9ted)nung für bas 3atjr 1955, ftimmte bem Voranfd)lag für 1956

gu unb befcljtoB für 1957 ben gleichen Vtitglieberbeitrag roie für 1956.

Ser Vorftanb raurbe für eine neue Vmtsbauer uon groei 3ahren be*

ftätigt unb ergängt burd) bie Herren Stöbert $reienbüt)l, 3ürid), ber

als Schriftführer amten roirb, unb Sr. £inus Spuler, Obmann unferes

neugegrünbeten 3meiguereins in £ugern. Sobann billigte bie Verfamm*

lung einige mehr formale Eroberungen ber Sa^ungen, roie fie ber Vor«

ftanb oorgefd)lagen hatte (f. $eft 1, S. 21/23). Sdjliefelid) h«B fie ein*

ftimmig unb mit lebhaftem Veifall bie folgenbe öffentliche (Erklärung

gut: „Ser Seutfd)fchroeigerifd)e Sprad)oerein roürbe es begrüben, roenn

bie Vteteorologifche 3entralanftalt einen einfacheren, bas heifet beutfdjen

Stamen erhielte unb fid) bei ihren roertnollen Verid)ten über V3etterlage

unb V3etterausfid)ten einer gepflegten unb fd)lid)ten Sprache bebiente.

V3ir meinen, fie folle ben 5)örern nicht anbauernb eine umftänblicl)e

3=ad)fpradje gumuten. V5as in ben anbern £anbesfprad)en möglid) ift,

läjgt fid), fo benken roir, aud) im Seutfd)en tun."
3n ber allgemeinen Vusfpracfje melbeten fid) oor allem Vertreter

ber roeftlidjen ©renggebiete gum V5ort.

Sen Höhepunkt bilbete ber Vortrag oon Ißrofeffor Sr. fÇonrab
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Wir müssen immer wieder versuchen, auch das, was wir für unsere

Muttersprache zu leisten trachten, in einem größeren Zusammenhang

zu sehen. Diesen'erblicke ich in der Verteidigung der geistigen, das heißt

der wahren Werte gegen die im eigentlichsten Sinne des Wortes

heil-lose Vergötterung der materiellen Güter samt deren neuestem Bun-
desgenossen, dem unechten, hohlen Kulturbetrieb. In diesem Kamps

haben wir sozusagen einen Frontabschnitt übernommen, und zwar einen

wichtigen. Wenn die heutige Tagung dazu beiträgt, daß wir unsere

Ausgabe klar erkennen, und wenn sie uns wieder frischen Mut gibt

zum Kampf für die gute Sache, dann hat sie ihren Zweck erfüllt.

Hedingen, den 29. Februar 1956
Der Obmann: Dr. Hans Wanner

Jahresversammlung sgZ6

Die Jahresversammlung des Deutschschweizerischen Sprachvereins fand

am 4. März in Luzern statt. Sie genehmigte den Bericht des Obmanns,

die Rechnung für das Jahr 1955, stimmte dem Voranschlag für 1956

zu und beschloß für 1957 den gleichen Mitgliederbeitrag wie für 1956.

Der Borstand wurde für eine neue Amtsdauer von zwei Iahren be-

stätigt und ergänzt durch die Herren Robert Kreienbühl, Zürich, der

als Schriftführer amten wird, und Dr. Linus Spuler, Obmann unseres

neugegründeten Zweigvereins in Luzern. Sodann billigte die Bersamm-

lung einige mehr formale Änderungen der Satzungen, wie sie der Vor-
stand vorgeschlagen hatte (s. Heft 1, S. 21/23). Schließlich hieß sie ein-

stimmig und mit lebhaftem Beifall die folgende öffentliche Erklärung

gut: „Der Deutschschweizerische Sprachverein würde es begrüßen, wenn

die Meteorologische Zentralanstalt einen einfacheren, das heißt deutschen

Namen erhielte und sich bei ihren wertvollen Berichten über Wetterlage

und Wetteraussichten einer gepflegten und schlichten Sprache bediente.

Wir meinen, sie solle den Hörern nicht andauernd eine umständliche

Fachsprache zumuten. Was in den andern Landessprachen möglich ist,

läßt sich, so denken wir, auch im Deutschen tun."

In der allgemeinen Aussprache meldeten sich vor allem Vertreter

der westlichen Grenzgebiete zum Wort.
Den Höhepunkt bildete der Bortrag von Prosessor Dr. Konrad
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Steffen*, gugern, über Slbalbert Stifter: „Senn es entfielt nun bas
Slufgerorbentlidje baraus." Ser Vortrag, gu bem fid) aud) (Säfte in anfjer«
geroöfjnlid) großer 3ai)l einfanben, hinterließ bei allen 3ul)örern einen
tiefen unb nachhaltigen Sinbruck.

Sie SJÎitglieber bes Spradjoereins gehen offenbar gern nach gugern;
roenigftens mar bie Berfammlung recfjt gut bejudjt, {ebenfalls beffer als
bie ber legten 3al)re.

Ottobfc öctti Cefliti ©efabt?**
Ser italienifdje 3mperialismus gegen bie Sdjroeig (1912-1943)

Sie im Sütel geftellte Stage roirb burd) bie g-rünblidje Unterfud)ung
in biefem B3erk einbeutig bejaht, ©ntgegen allen 3teunbfd)aftsbeteue=
rungen, bie Muffolini ber Sdjroeig gegenüber öffentlich abgab, bulbete
unb unterftüßte er nämlid) h^tnlid) eine ausgebeizte irrebentiftifd)e
Wühltätigkeit gegen unfer £anb, bie oon 3talienern unb wenigen Sef=
finern getragen rourbe. Sie fafd)iftifd)e Begehrlichkeit erftreckte fid) aber
nid)t blofe auf unfer italienifdjes Sprachgebiet, bas bis gur B3affer=
fdjeibe reid)t, fonbern fie begog barüber hiuaus gang ©raubiinben, bas
S3allis unb bas Urferental ein. B5ie ©ttore Solomei oor bem ©rften
Meltkrieg bie ©roberung bes beutfchfpradjigen Sübtirols oorbereitet
hatte, inbent er für {eben Berg, jebe Srtfdjaft unb {ebe 34ur künft=
lidje italienifdje 9tamen fdjuf, fo rourbe in ben groangiger unb breiiger
3ahren oon Binaffa, ©arobbio unb anberen bie entfpred)enbe Borat«
beit für bas fd)roeigerifd)e ©ebiet füblid) ber fogenannten îllpenmittel=
kette („©atena mebiana") geleiftet. „geuca", „f3raborno", „"Jlragno",
„ga Bergine", „Sealina", „Mala=Billa" unb „Senegaoia" follten im
künftigen großitalienifdjen SReid) unfere geuk, 3ermatt, ©rnen, 3ung«
frau, Sdjöllenen, Maienfelb unb Sargans fjeigen 3n angeblich roiffen«
fdjaftlidjen Schriftenreihen rourbe ber „Beroeis" geführt, baß ©rau=
bünben unb bas Maliis fpradjlid) immer römifd) bgro. italienifd) ge=

roefen, aber leiber feit bem "Mittelalter oon einer germanifdjen Herren«
fd)id)t geroaltfam oerbeutfd)t roorben feien. (Man roirb an bie ©rgüffe

* 2Bir machen unfere £efer auf ^onrab Steffens Buch „Tlbalbert Stifter, $eu=
tungen" aufmerhfam, bas nor fiurgem im Birfthäufcr*Berlag erfdjiencn ift.

** 3um gleichnamigen Buch non 5)r. Äurt $uber, bas im 5Mer*Berlag, Starau,
erfcfjienen ift.
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Steffen*, Luzern, über Adalbert Stifter i „Denn es entsteht nun das
Außerordentliche daraus." Der Vortrag, zu dem sich auch Gäste in anßer-
gewöhnlich großer Zahl einfanden, hinterließ bei allen Zuhörern einen
tiefen und nachhaltigen Eindruck.

Die Mitglieder des Sprachvereins gehen offenbar gern nach Luzern;
wenigstens war die Versammlung recht gut besucht, jedenfalls besser als
die der letzten Jahre.

Drohte dem Tefsin Gefahr?"
Der italienische Imperialismus gegen die Schweiz (1912^1943)

Die im Titel gestellte Frage wird durch die gründliche Untersuchung
in diesem Werk eindeutig bejaht. Entgegen allen Freundschaftsbeteue-
rungen, die Mussolini der Schweiz gegenüber öffentlich abgab, duldete
und unterstützte er nämlich heimlich eine ausgedehnte irredentistische
Wühltätigkeit gegen unser Land, die von Italienern und wenigen Tes-
sinern getragen wurde. Die faschistische Begehrlichkeit erstreckte sich aber
nicht bloß auf unser italienisches Sprachgebiet, das bis zur Wasser-
scheide reicht, sondern sie bezog darüber hinaus ganz Graubünden, das
Wallis und das Urserental ein. Wie Ettore Tolomei vor dem Ersten
Weltkrieg die Eroberung des deutschsprachigen Südtirols vorbereitet
hatte, indem er für jeden Berg, jede Ortschaft und jede Flur künst-
liehe italienische Namen schuf, so wurde in den zwanziger und dreißiger
Iahren von Binassa, Garobbio und anderen die entsprechende Vorar-
beit für das schweizerische Gebiet südlich der sogenannten Alpenmittel-
kette („Catena mediana") geleistet. „Leuca", „Praborno", „Aragno",
„La Vergine", „Scalina", „Mala-Billa" und „Senegavia" sollten im
künftigen großitalienischen Reich unsere Leuk, Zermatt, Ernen, Jung-
frau, Schöllenen, Maienfeld und Sargans heißen! In angeblich wissen-
schaftlichen Schriftenreihen wurde der „Beweis" geführt, daß Grau-
bünden und das Wallis sprachlich immer römisch bzw. italienisch ge-
wesen, aber leider seit dem Mittelalter von einer germanischen Herren-
schießt gewaltsam verdeutscht worden seien. (Man wird an die Ergüsse

* Wir machen unsere Leser auf Konrad Steffens Buch „Adalbert Stifter, Den-
tungen" aufmerksam, das vor kurzem im Birkhäuscr-Berlag erschienen ist,

** Zum gleichnamigen Buch von Dr. Kurt Huber, das im Keller-Berlag, Aarau,
erschienen ist.
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